
DONNERSTAG, 24. NOVEMBER 2016 NUMMER 272 7Sport

Sport kompakt

Kontakt

Aichacher Nachrichten
Sebastian Richly – Sportredaktion
Telefon: 08251/8981�50
Telefax: 08251/8981�40
E�Mail: redaktion@aichacher�nachrichten.de

FUSSBALL

Pipinsried spielt erst im
neuen Jahr in Landsberg
Das nasskalte Wetter der vergange-
nen zwei Wochen hat den Termin-
plan der Fußball-Bayernliga durch-
einandergewirbelt. Seitens des
Verbandes wurde daher beschlos-
sen, dass die Herbstrunde für eini-
ge Klubs in die Verlängerung geht.
So ist Samstag, 3. Dezember, als
Ausweichtermin fixiert worden. Die
ursprünglich für das zweite Ad-
ventswochenende neu angesetzte
Partie zwischen dem TSV Lands-
berg und dem FC Pipinsried ist aber
bereits wieder abgesagt worden.
„Beide Vereine haben sich darauf
verständigt, die Begegnung erst im
neuen Jahr auszutragen. Dem
Wunsch habe ich schweren Her-
zens zugestimmt“, sagte Andreas
Mayländer, Spielleiter der Bayern-
liga Süd. Das Gastspiel des TSV
Rain bei der SpVgg Hankofen-
Hailing steht dagegen weiter für den
3. Dezember auf dem Plan. (fupa)

LEICHTATHLETIK

Christl gewinnt gleich in
mehreren Altersklassen
Als einzige Teilnehmerin des LC
Aichach nahm Resi Christl am ver-
gangenen Wochenende am Cross-
Festival des MTV Ingolstadt teil.
Sie wurde in 18:13 Minuten Neunte
auf einem anspruchsvollen
3100-Meter-Kurs und gewann da-
bei alle Altersklassenwertungen
jenseits der W45. „Außerdem war
ich zwei Minuten schneller als im
Vorjahr“, schmunzelte die
W-65-Athletin. (hokr)

SCHACH

Schnellschachmeister
Lenz darf Pokal behalten
Der Kapitän der ersten BCA-Mann-
schaft, Bernhard Lenz, holte sich
zum dritten Mal die Aichacher
Schnellschachmeisterschaft mit
6,5 Punkten und sicherte sich den
Pokal endgültig. Er verlor kein
Spiel und trennte sich nur von Gün-
ther Probsdorfer mit Remis.
Knapp dahinter mit 6 Punkten lan-
dete Wolfgang Mack, während
Christian Glaser auf den dritten
Platz mit 4 Punkten vor Günther
Probsdorfer, Erich Laberger, Ger-
hard Koppold, Johann Kneifl und
Hans Ebenhöh kam. (nmh)

Die Abteilungsleiter Johann Kneifl (links)

und Heinz Neumaier gratulierten dem

Aichacher Schnellschachmeister, Bern�

hard Lenz. Foto: Christian Glaser

JUGENDFUSSBALL

Aindlinger G�Jugend
trainiert in der Halle
Die G-Jugend-Fußballer des TSV
Aindling trainieren ab sofort im-
mer donnerstags von 17 bis 18 Uhr
in der Halle der Mittelschule
Aindling. Die Trainer Thomas
Schlecht, Joachim Kein, Joachim
Stegmeir und Richard Semba freuen
sich auch über Zuwachs. Alle Kin-
der der Jahrgänge 2010 bis 2012 sind
willkommen. Je nach Wetterlage
geht es ab März/April wieder ins
Freie (immer mittwochs ab 17
Uhr). Bei den sogenannten Bambi-
ni-Fußballern (G-Jugend, vier bis
sechs Jahre) geht es in erster Linie
darum, Freude an der Bewegung
zu vermitteln und nach und nach für
den Fußball zu begeistern. Neben
dem wöchentlichen Training wer-
den nur Freundschaftsspiele ver-
einbart und bei Gelegenheit bei ei-
nem Turnier in der Halle oder im
Freien teilgenommen. (tom)

Aichach leistet sich zehn schwache Minuten
Handball Bezirksoberliga-Frauen kassieren dritte Niederlage in Folge. Eine Spielerin verwandelt alle Strafwürfe

Aichach Die Handballdamen des
TSV Aichach mussten jetzt die drit-
te Niederlage in Folge hinnehmen.
Der TSG Augsburg unterlagen sie
am Ende deutlich mit 23:31 (15:16)
Toren. Über weite Strecken spielten
die Paarstädterinnen sehr gut mit,
aber ein Durchhänger von zehn Mi-
nuten in der zweiten Hälfte kostete
sie ein besseres Ergebnis.

Nach einem erfolgreichen Start in
die Bezirksoberliga-Saison (BOL)
mit drei Siegen am Stück ist das
Team nun wieder am Boden der
Tatsachen angekommen. Die lange

Pause von drei Wochen nach den
zwei mäßigen Partien gegen Donau-
wörth und Göggingen nutzten die
Aichacherinnen, um Fehler aufzu-
arbeiten. Aber für den Spielrhyth-
mus war die lange Unterbrechung
offenbar Gift. Mit Bettina Bölk und
Torfrau Aileen Klose fehlten zwei
Stammspielerinnen. Dafür rückten
aus der A-Jugend Selina Zimmer-
mann und Ramona Bscheider nach.
So reiste man mit sieben Spielerin-
nen unter 20 Jahren nach Augsburg.

Die Gastgeberinnen spielen seit
ihrem Abstieg aus der Landesliga

vor drei Jahren oben in der BOL
mit. In der ersten Halbzeit hielt
Aichach gut mit. Mit schönen Kom-
binationen im Angriff kamen die
Gäste immer wieder zum Torerfolg
und holten einige Freiwürfe heraus.
Vor allem die junge Ramona Bschei-
der konnte oft nur durch ein Foul
gebremst werden. Tini Wonnen-
berg zeigte sich sicher von der Sie-
ben-Meter-Linie und verwandelte
alle sechs Strafwürfe. In der Defen-
sive wackelten die Paarstädterinnen
ab und an – die Absprache und die
letzte Konsequenz stimmten nicht

immer –, aber die gute Offensivleis-
tung machte das wett. Zur Halbzeit
hieß es 16:15 für Augsburg.

Durch beherzte Aktionen und
eine schnelle Verena Merker auf der
Außenbahn blieb Aichach bis zum
18:18 am Gegner dran. Dann aber
folgte ein Bruch im Aichacher Spiel.
Mehrere Angriffe wurden unklug
abgeschlossen. Die TSG kam des
Öfteren zum Ballgewinn und erziel-
te schnelle und leichte Tore. Die
Unsicherheit ging auch auf die Ab-
wehr über und es taten sich zu große
Lücken auf, die die Gastgeberinnen

dankend annahmen. Auch eine Aus-
zeit von Trainerin Seifert brachte
nichts. So mussten die TSV-Damen
einen 9:1-Lauf des Gegners hinneh-
men, der die Partie entschied. Die
fehlende Konstanz der Aichacher,
die zeitweise gut Paroli boten,
machte den Unterschied. (AN)
TSV Aichach Silke Arnold (TW), Selina
Zimmermann (TW), Iris Kronthaler (4), Ve�
rena Merker (3), Tini Wonnenberg (10/6),
Johanna Fackler (2), Lina Schrempel, Ra�
mona Bscheider (2), Clara Jung, Iva Vlahi�
nic, Katrin Storr (1), Lara Leis (1), Annabel
Weiß.

Bergheim/Aichach In den ersten bei-
den Rennen der Winterlaufserie der
TG Viktoria Augsburg in Bergheim
konnten sich mehrere Aktive des LC
Aichach auszeichnen. Beim ersten
Lauf über 8,8 Kilometer liefen Ge-
org Steinherr als Neunter in 31:17
Minuten und Michael Harlacher als
Zehnter in 31:18 Minuten beinahe
Brust an Brust über die Ziellinie.
Steinherr gewann die M-50-Wer-
tung. Andreas Kigele wurde 14. in
32:52 Minuten. Schnellste Land-
kreis-Läuferin war Brigitte Fischer
(SV Handzell) als 15. in 43:20 Minu-
ten. Die flotteste LCA-Lady war
Herta Bergmann als 21. in 45:13 Mi-
nuten – sie gewann die W-60-Wer-
tung. Ihre Teamkollegin Leni Bauer
war die beste W-70-Sportlerin:
Nach 52:55 Minuten lief sie als 34.
der Gesamtwertung ein.

Beim Nachwuchs überzeugte
LCA-Talent Jakob Schmaus als
Zweiter der MJU-14-Wertung. Für
die 2,6 Kilometer benötigte er 10:14
Minuten. Ebenfalls Silber holte Ilva
Seitz bei den WJU-14-Mädchen in
11:19 Minuten. Max Ostermayr lief
nach 11:08 Minuten als Sechster der
MJU-16-Junioren über die Ziellinie.

Am Wochenende wurde das zwei-
te Rennen über 9,7 Kilometer bei
den Erwachsenen und 2,6 Kilometer
beim Nachwuchs ausgetragen. Ilva
Seitz wurde erneut Zweite ihrer Al-
tersklasse in 11:45 Minuten. Auch
Jakob Schmaus wiederholte seinen
zweiten Platz in 10:13 Minuten. Max
Ostermayr wurde in 10:48 Minuten
Siebter bei den MJU-16-Junioren.

Bei den Erwachsenen erwies sich
Georg Steinherr wieder als schnells-
ter Mann des LC Aichach in 35:26
Minuten. Klar, dass er als Gesamt-
Zehnter wieder der flotteste
„M50er“ war. Dicht auf den Fersen
war ihm Andreas Kigele als 13. in ei-
ner Zeit von 36:31 Minuten. Micha-
el Harlacher lief als 20. nach 37:38
Minuten ein. Auf den weiteren Plät-
zen folgten Martin Bichlmeier
(39:51, 4. Platz M45, Gesamt-35.),
Christian Bayr (41:30, 6. Platz M30,
gesamt 42. Platz), Rudolf Hartl
(43:31, 2. Platz M60, Gesamt-55.).

Tagesbester war der 37-jährige
Johannes Hillebrand (LG Stadtwerke
München), der in 31:47 Minuten die
zweitbeste Siegerzeit lief, die je auf
dieser Strecke erzielt wurde. Das ers-
te Rennen hatte Clemens Bleistein
(LG Stadtwerke München) gewon-
nen. Bei den Frauen setzte sich auch
im zweiten Rennen Steffi Mairoser
(LG Reischenau-Zusamtal) in 38:31
Minuten durch. Doch schon als
Zehnte folgte Carina Hörmann vom
LC Aichach, die in 43:30 Minuten
ganze fünf Minuten schneller unter-
wegs war als vor Jahresfrist. (hokr)

Ilva Seitz holt
zweimal Silber
Aichacher Läufer in
Bergheim vorn dabei

Wurde zweimal Zweite bei der Winter�

laufserie der TG Viktoria Augsburg: Ilva

Seitz (LC Aichach). Foto: Horst Kramer

sportler. „Das Paddeln auf diesem
Niveau ist ein Fulltime-Job, neben-
zu arbeiten ist nicht drin, wenn man
international an der Spitze mitfah-
ren will“, erklärt er. Zwölf bis 15
Einheiten mit 60 bis 90 Minuten ste-
hen pro Woche auf dem Trainings-
plan – bei Wind und Wetter übri-
gens. „Man ist immer auf dem Was-
ser, auch bei Minusgraden. Mein
Rekord waren mal zwölf Grad mi-
nus, ich weiß nicht, ob ich das noch
mal machen würde“, erzählt Schu-
bert mit einem Lächeln.

Pro Jahr ist der erfolgreiche Ka-
jakfahrer bei Wettkämpfen und
Trainingslagern zwischen 150 und
180 Tagen unterwegs – das nächste
Trainingslager steht nun über Sil-

vester in Dubai an. „Zwei Wochen
im Warmen fahren, das ist ganz
angenehm“, meint Schubert,
der seit einiger Zeit auch noch
als Trainer aktiv ist. Und zwar
bei den deutschen U-23-Junio-

rinnen. „Trainerin Mira
Faber ist im Mutter-
schaftsurlaub, ich bin
gewissermaßen die

Das Wasser ist sein Element: Sebastian Schubert, zweifacher Gesamtweltcupsieger, Mannschafts�Welt� und Europameister wohnt seit einem halben Jahr in Friedberg. Er hat

sich noch hohe Ziele gesetzt und trainiert derzeit auch die deutschen U�23�Juniorinnen. Fotos: Jürgen Schubert

Sebastian Schubert

nach seinem ersten

Sieg im Gesamtweltcup.

Mutterschaftsvertretung“, sagt
Schubert, der vor zwei Jahren die
B-Lizenz erworben hat, und
schmunzelt dabei. Bis Mai wird er
diesen Posten noch ausüben, und in
diese Zeit fällt auch die National-
mannschaftsqualifikation. „Man
muss sich in jedem Jahr neu qualifi-
zieren, dann entscheidet sich, wer in
welchen Kader kommt“, erklärt
Schubert. Zudem stehen auch die
Qualifikationen für die Weltmeis-
terschaft 2017 in Bratislava an – und
dort möchten er und seine „Mädels“
um die Medaillen fahren. Für die
vier U-23-Fahrerinnen wird es hart,
da nur drei Plätze frei sind – und da
die vier alle auf einem Level sind,
dürfte diese Entscheidung interes-
sant werden.

Neben der WM im nächsten Jahr
hat Sebastian Schubert auch noch
ein anderes Ziel im Auge: die Olym-
pischen Spiele 2020 in Tokio.
„Dann bin ich 32 – und ich denke,
das wäre noch drin“, sagt er.

Gibt es schon Pläne für die Zeit
nach der aktiven Karriere? Durch-
aus. Zum einen wäre der Job als
Trainer eine Option, zum anderen
„mache ich noch den Master in
BWL“, erklärt Schubert.

Eines aber stehe für den in Hamm
geborenen Westfalen fest: Aus
Friedberg wollen er und seine Frau
Heike nicht mehr weg. „Wir sind
wegen des Kanusports erst nach
Augsburg und jetzt nach Friedberg
gezogen – und es gefällt uns hier“,
sagt Sebastian Schubert, der in sei-
nem ersten Jahr auch gleich das Alt-
stadtfest, die „Friedberger Zeit“ er-
leben durfte. „Das war toll, wir sind
oft auf dem Fest gewesen“, so Schu-
bert – und in drei Jahren könnte es
sogar sein, dass die sportliche Fami-
lie das Fest in historischen Gewän-
dern besucht.

sprungen ist, aber das geht so
schnell, das sind Hundertstel-Ent-
scheidungen, die über Sieg oder
Platz entscheiden“, erklärt Schu-
bert.

Was macht einen erfolgreichen
Kajakfahrer aus? Neben Kraft und
Technik vor allem die mentale Stär-
ke. „Man kennt zwar die Strecken,
weiß aber nicht, wie jeweils die Tore
ausgehängt werden. Du musst
schauen, dass du ins Finale der zehn
Besten kommst – und dort hast du
dann eben nur eine Chance“, erklärt
der BWL-Student. „Kraft und
Technik kann man trainieren“, so
Schubert, die mentale Stärke könne
man sich nur über die Wettkämpfe
holen. „Man muss das Gespür für
die Situation haben, im richtigen
Moment die richtige Entschei-
dung treffen – und das kannst
du nicht trainieren“, erläutert
Schubert.

Der Bundes-
wehrsoldat, der
wie die anderen
Nationalkader-
Fahrer in Neubi-
berg bei München
in der Sportför-
dergruppe statio-
niert ist, ist Profi-

VON PETER KLEIST

Friedberg Friedberg ist nicht gerade
arm an erfolgreichen Sportlern.
Hier wohnen unter anderem eine
Olympiasiegerin, die Eishockey-
legende Duanne Moeser, Welt- und
Europameister und jede Menge
deutsche Meister. Und seit etwas
mehr als einem halben Jahr hat die
Stadt einen Weltklassesportler mehr
unter ihren Bürgern: Sebastian
Schubert. Der 28-Jährige ist einer
der besten aktiven deutschen Kajak-
fahrer und zudem noch Trainer der
deutschen U-23-Juniorinnen. Also
des Nachwuchskaders, in dem auch
Selina Jones, Tochter der Olympia-
siegerin Elisabeth Micheler-Jones,
derzeit fährt.

Dem frischgebackenen Familien-
vater – Töchterchen Nora kam vor
sieben Wochen auf die Welt – sieht
man den Sportler auf den ersten
Blick an. 76 Kilo sind auf 1,81 Meter
Größe verteilt – vor allem auf einen
muskulösen Oberkörper und impo-
sante Oberarme. „An den Beinen ist
es ein bisschen weniger“, sagt Schu-
bert und schmunzelt dabei.

Seit gut zwölf Jahren ist Schubert
im Kajaksport aktiv, seit 2007 zählt
er zur deutschen Nationalmann-
schaft, und die Liste seiner Erfolge
ist bemerkenswert. 2013 und 2014
wurde er Gesamtweltcupsieger,
2013 holte er Bronze im Einzel bei
der Europameisterschaft, zweimal
wurde er Mannschafts-Europameis-
ter und 2011 auch Mannschaftswelt-
meister. Die Olympischen Spiele in
Rio verpasste der „Neu-Friedber-
ger“ indes knapp – er musste in der
Ausscheidung Hannes Aigner den
Vortritt lassen. Natürlich fieberte
und litt er dann zu Hause am Fern-
seher mit den Kollegen mit. „Es ist
schade, dass keine Medaille rausge-

Einer der besten deutschen Paddler
Sportporträt Sebastian Schubert, 28, lebt seit einem halben Jahr in Friedberg – und ist

derzeit als Trainer auch die „Mutterschaftsvertretung“ für die deutschen U-23-Juniorinnen

keinen besonderen Grund dafür. An�
sonsten schaue ich fast alle Sportarten
gerne an.“
● Womit kann man Sie so richtig
auf die Palme bringen?
„Am meisten wurmt mich, wenn ich
eine Kombination beim Paddeln gar
nicht hinbekomme – auch wenn ich es
zehnmal versuche. Das ärgert mich
richtig.“ (pkl)

Sebastian Schubert

● Wen würden Sie gerne einmal
treffen oder kennenlernen?
„Barack Obama. Ich könnte mir vor�
stellen, dass der bestimmt viel Inte�
ressantes zu erzählen hat.“
● Mit welcher Sportart können Sie
überhaupt nichts anfangen?
„Mit Eisschnelllauf – da gibt es aber

Drei Fragen an ...


